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Eine faszinierende Insel in der Karibik




    Die Dominikanische Republik liegt zwischen zwei völlig unterschiedlichen Teilen Amerikas – Florida und Puerto Rico – und ist mit einer daraus entstandenen Mischung ihrer Kultur Bestandteil einer ganz besonderen Insel.




    Mit ihrem indianischen Ursprung, ihrer Latino-Kultur und ihrem Namen, der aus der Zeit der spanischen Kolonialherrschaft stammt, von der sie sich erst spät hat befreien können, strahlt der Glanz der Dominikanischen Republik über die ganze Karibik.




    Diese als Wiege der Neuen Welt bezeichnete paradiesische Insel wirkt nicht nur wegen des sie umgebenden türkisfarbenen Meeres auf ihre Besucher so anziehend, sondern auch aufgrund ihrer zahlreichen kleinen blauen Salzseen, der sich immer wieder wie ehrerbietig neigenden Kokospalmen, der weißen Sandstrände oder der weiten Wälder. Erliegen Sie ihrem Charme und ihrem Symbol, das von ihr seit langer Zeit hingebungsvoll gepflegt wird: der dominikanischen Zigarre. Lassen Sie sich von der Insel verführen und genießen Sie einen teuflischen Merengue; zusammen mit einer dominikanischen Zigarre verzaubert Santo Domingo jeden bis in den frühen Morgen hinein und bleibt ein bis an das Lebensende unvergessliches Erlebnis.
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Der Mythos der dominikanischen Zigarre




    Die Dominikanische Republik wird gerne als kleine Schwester Kubas bezeichnet. Die Bezeichnung „Republik“ gibt im karibischen Inselmeer vor allem den Ländern, die erst vor kurzem eine Demokratie aufgebaut haben, eine Art frischen Anstrich. Von der Insel Hispaniola mit ihren 78.000 km² gehören etwa zwei Drittel zur Dominikanischen Republik, das restliche Drittel umfasst die Republik von Haiti, in der von politischer Stabilität noch kaum die Rede sein kann. Versuchen wir, die komplexe Geschichte eines Volkes zu umreißen, das seit seiner Entdeckung durch Christoph Kolumbus im Jahre 1492 einer permanenten Unterdrückung und Fremdbeeinflussung unterlag.
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      Tabakblätter in Modellformen gepresst
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Der immerwährende Genuss des Rauchens




    Ursprünglich war die Insel von den Taino–Indianern – die sich selbst als „die Guten“ bezeichneten – bewohnt. Diese ersten glutäugigen Raucher des in kupferfarbene Hülle eingerollten Tabaks, mit ihren den Europäern bis heute noch unverständlichen Riten, nannten ihre Welt Quisqueya – „Mutter der Erde“. Diese Völker stammten vermutlich zum großen Teil aus den tropischen Regionen des südamerikanischen Kontinents und wanderten von dort aus auf der Suche nach Unabhängigkeit mit ihren Booten nach und nach in Richtung der Antillen aus. Doch ihr Schicksal wurde recht schnell von Kolumbus Konquistadoren besiegelt, die die Eingeborenen zu versklaven suchten. Obwohl im Grunde friedfertig, lieferten sie sich mit den spanischen Eroberern gnadenlose, in blutigen Schlachten endende Kämpfe. Bis heute ist besonders das furchtbare Massaker von Jaragua unvergessen. Insgesamt haben die Spanier einen Völkermord an über 250.000 Eingeborenen zu verantworten – sie hatten die Urbevölkerung im 16. Jahrhundert ausgerottet.
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